
... con le mani nel sacco!





Wer wird hier denn eigentlich erwischt? Und wobei?


All die Personen, die Sie auf der Bühne kennenlernen werden, inmitten ihres psychischen Durcheinanders!





Ein Landhaus, irgendwo in der Toskana: sechs Menschen, deren Leben irgendwann aus den Fugen geraten ist, treffen in einem Seminar aufeinander, um  wieder auf den richtigen Weg zurückzufinden. 


Ofelia, Leiterin des Seminars, möchte Ihnen auf der Suche nach dem Ausweg helfen und fordert jeden auf, seine persönliche Geschichte zu erzählen. So treffen Sie heute Abend auf Cesare und Rosa, Ehepaar aus Rom:  ein charmanter Don Giovanni und eine eifersüchtige junge Frau, die sich immer Sorgen um die Treue Ihres Mannes machen muss; auf Katiuscia, sinnenfroh und etwas naiv, mit ihrem Leben voller Männer; auf Marta und Francesco, ebenfalls ein Ehepaar in der Krise: zwei im Leben völlig gescheiterte Figuren, die nur aneinander vorbei reden und in dem anderen die jeweils eigene Schwäche widergespiegelt sehen; und auf Fabio, schizophrener Frisör, der sich für Silvio Berlusconi hält, und dessen Frau Bianca Maria, eine prüde Psychologin, die vergeblich nach einer Erklärung für den Zustand ihres Mannes sucht.


Die Geschichten werden lebendig. Zunächst sind Marta und Francesco an der Reihe, sich an jene Episode zu erinnern, die die traurige Quintessenz ihres ehelichen Daseins darstellt.  (Dialogo, Natalia Ginzburg, 1970)


Die ungeduldige Katiuscia mischt sich dann unaufgefordert ein und erzählt die unglaubliche Geschichte ihrer Affären mit mehreren Männern (Voce Amica, Franca Rame, 1988). Die disponibilità hat zur Folge, dass die Männer aus der Gruppe sich sofort um sich scharen... und Rosa muss beobachten, wie ihr untreuer Mann sich schon wieder an eine andere Frau ranmacht. Sie hält es nicht mehr aus und macht ihm eine Szene. Für einen Moment bleibt sie allein und erinnert sich voller Sehnsucht an die anfängliche Zeit mit Cesare, als sie als Bäckerin arbeitete und er ihr noch den Hof machte (Dialogo tra una fornara et un giovine, Filippo da Pistoia e Alessandro suo compagno, 1626*)





Im zweiten Teil  des Abends trifft Bianca Maria ein: Sie sucht ihren Mann Fabio. Die Leiterin Ofelia versucht zu erfahren, warum sich Fabio wohl für Berlusconi hält. Bianca Maria vermutet die Ursache weit in der Vergangenheit, damals, als sie die Möglichkeit der künstlichen Befruchtung in  Betracht gezogen hatten... (Figlio in provetta, Dario Fo, 1988). 


Nun erklärt dieses Ereignis erstmal gar nichts, und nur nach wiederholtem Fragen wird endlich von jenem Rollentausch zwischen Fabio und Silvio Berlusconi erzählt: Seitdem ist Fabio davon überzeugt, der italienische Präsident zu sein (Largo al Factotum, Gioacchino Rossini, 1816 – In einer Überarbeitung von Marcel Höfs).


In der Zwischenzeit haben Katiuscia und die anderen Männer aber die Möglichkeit gehabt, sich besser kennenzulernen. Katiuscia glaubt tatsächlich, dass Fabio Berlusconi sei und fragt ihn, ob es möglich wäre, ein neues Gesetz zu erlassen, so dass sie zu dritt heiraten können.


Ofelia, inzwischen vollkommen entnervt, setzt die vier vor die Tür, zum großen Entsetzen der anderen Frauen, die ihre Männer einfach mit einer anderen davonziehen sehen. Nun bleibt der leicht hilflosen Ofelia keine andere Wahl, als den drei zurückgelassenen Frauen zu empfehlen, lieber die Vergangenheit zu vergessen: Überall könne man doch, und sei es durch Zufall, auf die Liebe treffen... (Coincidenze, Stefano Benni, 1994).
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